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AUSDENMEDIEN I

MartinHeinrich

ÜberdieUnfruchtbarkeitderletzten

Gesamtschuldebatte

ZurDysfunktionalitäteinerStreit-»Kultur«

I

ImmerwiederbietenJubiläenAnlaß,sichzubesinnenaufdieBegebenheiten, die

sich in dembezeichneten Zeitraum ereignet haben, ggf. auch Fragen nach den

Zukunftsperspektivenaufzuwerfen.IndiesemSinnewolltewohlauchFritzJunkers,

ChefredakteurderNeuendeutschen Schule, das Gesamtschuljubiläum verstanden

wissen:»DieGesamtschulebegehtindiesemJahrihr25jährigesJubiläum.Dasist

derAnlaßfürunsernds-Themagewesen.NichtRückschau undauchnicht Fazitwar

unserMotiv,sondernDenkanstößezuvermittelnundkritischzuanalysieren,wiewir

Gesamtschuleheuteerleben.EsgehtumdieWeiterentwicklungderGesamtschulen,

umdieRealisierungvonIntegrationundChancengleichheit.«'
JunkershattediebestenAbsichten.AbermitderVeröffentlichungeinesArtikelsvon

Ulrich Sprenger, einempensioniertenGesamtschulmann,machteereinenBockzum

Gärtner.DenndessenText,derdenzitierteneinleitendenWortenJunkersfolgte, legte
GründefürdieHoffnungslosigkeitunddasScheiternderGesamtschuledar.Wahrlich

einDenkanstoß,abereiner,derfür dieGemeindezutiefstAnstößigespräsentierte.Für

all dieAbsurditätenderdurchSprengersTextausgelöstenDiskussionJunkersverant¬

wortlichzumachen,wäretöricht. DielobenswerteIntentiondes Chefredakteurszer¬

schelltenichtnuranSprengersAbrechnung,sondernauchanJunkersnaivemGlauben,

diegeneigteLeserschaftwäremoralischgefestigtgenug,währendderJubiläumsfeier¬

lichkeitendieAngriffeeinesEhemaligenverkraftenzukönnen.JunkershattedieEigen¬

dynamikunterschätzt,dieeineDiskussionentwickelt,inderdieBeteiligtensichaufge¬
rufenfühlten,alsAngegriffeneundinihrerIdentitätBedrohtezuagierenundreagieren.
UlrichSprengerwurdewenigerdurchseinenArtikel VierThesenzumThema

GesamtschulederInitiatoreinerBildungsdebatte,alsvielmehrdankder überschäu¬

mendenReaktionen,dieererfuhr.EinEhemaligerattackiertedieGesamtschuleund

enegte in der breiten Öffentlichkeit Aufsehen, eben weil sein Textnicht in den

Kampforganenderorganisierten Philologenplaziert wurde-daliest mansolches

schonseit25Jahren-,sondernineinemderZentralblätterunverdrossenerGesamt¬

schulfreunde.UndSprengersProvokationwirkte!

DieübenegionalePresse witterte einegroßeSacheundöffnete ihre Seiten für

ReportageundPro-undContra-Texte.DerKampfindenLeserbriefspaltenließam

EndenichteinmaldenLandtag-NRWunbeteiligt.DieThesenunddieReaktionauf

sieerlaubtendietausendeMalebereitsausgetauschtenArgumente,Unterstellungen
undForderungenemeutaufzulegen.
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DieimfolgendennäherzuschilderndeWuchtderAuseinandersetzungerscheint

alseinebeachüicheLeistunganpsychischerKraftzumöffentlichenAusagierenvon

Konflikten undEmotionen, die zuvorweitgehend ausgespart wordenwaren. Im

Initiationstext selbstfindetsichwenig,wasnichtschonlangundbreitdiskutiertwor¬

denwäre.SprengersThesenwarendennochinallerMunde,erfanddieverschwore¬

neGefolgschaft Gleichgesinnterundließ seineGegnermassenhaftzudenStiften

greifen. Die Gesamtschule warwieder das bildungspolitische Thema. Immerhin

wurdederSkandal,derinSprengersTextunddenReaktionenderdurchihnAnge¬

griffenenerblicktwurde,sointensivinderTagespresseaufgegriffenundengagiert

ausgetragen,daßerschnellmehrereOrdnerfüllte,zuKonferenzenführte,undHinz

undKunzbiszumMinister desLandes-NRWgenötigtwurden,Stellungzubeziehen.

Sprengerfällte einUrteil überdieGesamtschule,dasnurnochdieMöglichkeit

ihrer Abschaffung übrig zu lassen schien. Derartige Urteile sind nicht neu. Daß

jedochsolcheThesenausgerechnetimoffiziellenOrganderGewerkschaftErziehung

undWissenschaft(GEW),LandesverbandNordrhein-Westfalen,abgedrucktworden

waren,enegteAufsehenundstifteteVerwirrung.EsfolgtenöffentlicheSpekulatio¬

nen,daßnunauchdieGEWimHerzlandderGesamtschuledieseSchulforminFrage

stelle.DieGEWreagierteprompt:DieeinzigeAlternativezurGesamtschuleseiund

bleibefürsie eine»bessereGesamtschule«,erklärtederLandesvorsitzendeReiner

Hoppe.Er»bedauerteausdrücklich,daßdurchOrtundFormderVeröffentlichung

fürAußenstehendederfataleundvölligfalscheEindruckhabeentstehenkönnen,es

handelesichbeidiesemErfahrungsberichtumeinegenerelleAbrechnungderGEW

mitderGesamtschule.«2

MitdieserErklärungschienzumindestderHausfriedewiederhergestelltzusein.

Dochweitgefehlt:DieRedaktionsuchtesichzurechtfertigen,dieDiskussioninder

Leserbriefspalte wurde eröffnet und über viele Wochenintensiv geführt. Selten

wurdedabeizurGelassenheitgemahnt,dafürumsohäufigerderGesamtschuledie

Solidaritätversichert,indeminimmerneuenliterarischenVariantenderAutorder

ThesenandenPrangergestelltwurde.DieLehrergewerkschaftwarinihremeigent¬
lichenElement,sieagierte,alsobsieeinenKlassenkampfausfechtenkönnte:Solida¬

ritätsadressenwurdeneingeschickt,ErklärungenderUntergliederungenbeschlossen.

Manhätte SprengerfürdieseunfreiwilligeArtderAktivierung der Basisdankbar

seinkönnen,wenndurchsieauchnurineinemPunktderProblemeheutigerGesamt¬

schulemehrKlarheitundProblembewußtseinhergestelltwordenwäre.AberdieDis-

kutantenwarenvonderBereitschaft, ernsthaftüberdieanstehendenProblemezu

reden,weitentfernt.

AlsdieDebatteschließlichauchdenLandtag-NRWeneichte,wurdedortnicht

mehrprimärdasThemaderThesenselbstaufgegriffen,sondernvorallemdieForm,

in derdie Diskussion über sie geführt worden war:.Manübernahmdie Graben¬

kämpfermentalitätvonSprengerundseinenHelfernaufdereinen,schütztedenmuti¬

genBekennergegendieAngriffeausdemGesamtschullageroderumgekehrtdieins

ZwielichtgestelltenGesamtschulanhängerauf deranderenSeite.Jederidentifizierte

sichmitseinemOpferderVerfolgungundDiffamierung.

Die Reaktionen aufdie Veröffentlichung derThesen Sprengers in derNeuen

deutschenSchule interessieren imfolgendenvorallemals Indikatorfürdiehohe



ÜberdieUnfruchtbarkeitderletztenGesamtschuldebatte¦ 19

EmpfindlichkeitdiesemThemagegenüber. Sie indiziert die Diskrepanzzwischen

demDiskussionsbedarfinderSacheundderUnmöglichkeit,einerationaleDebatte

zuführen.

II

SprengersArtikel besteht aus einer Rückschauundeinemnegativen Fazit. Seine

ersteTheselautet: »VieleGesamtschulenhabennichtmehrdieSchüler,mitdenen

manso,wieversprochen,Gesamtschulemachenkann.«3IndenweiterenAusführun¬

genheißtesdann,daßinvielenSchulennichtmehrdasganzeSpektrumvonBega¬

bungenvertreten sei.4 Diesmagzutreffen,wennmanunterderGesamtschulenicht

einevierteSchulform,sonderndieersetzendeSchulformfürdasgegliederteSystem
versteht.NunweißaberauchSprenger,daßdieseLagewenigervonderGesamtschule

selbstverantwortetwird,alsvielmehrindemMißstandbegründetliegt,daßdieBil¬

dungspolitikdieGesamtschulezurAngebotsschulenebenGymnasium,Realschule

undHauptschulehatwerdenlassen. Sprengerist weitentfernt davon, dasals bil¬

dungspolitischenFauxpaszubegreifen,sondernerlegtmitderFormulierungseiner

Thesenahe,daßesandenVeränderungen-wiesagtemaneinmalsofreimütig-am

neuenSchülermaterialliege. Dieses sei ebennichtmehr,wases einmalwar, und

damitbereitswerdeGesamtschuleletztlichunmöglich.

DiedarauffolgendeArgumentationzieltindiegleicheRichtung:»VieleGesamt¬

schulenhabennämlichauchauseinemzweitenGrundenichtmehrdieSchüler,mit

denenmansowieimAnfangGesamtschulemachenkann.Dennindenletzten 20

JahrenhatsichdieZahlderverhaltensauffälligenbzw.schwermotivierbarenSchüle¬

rinnenundSchüler-jenachLandschaft-verdoppelt,wennnichtvervierfacht.«5Die

Feststellung, daß sich die Anzahl der verhaltensauffälligen Kinder erhöht habe,

gehörtzudenStandarddeutungenvielerältererLehrer.SieistinjederSchulformzu

hören.EinemlangjähriggedientenGesamtschullehrerwirdmandieUrteilungsfähig¬
keitnichtgenerell absprechenwollen. Aberwassoll diepseudogenaueHochrech¬

nungderTendenz,dieBehauptung,inXgäbeesnun-nach25Jahren?-viermal

mehrVerhaltensauffällige?UndwennessolcheSteigerungsratenüberall gibt, was

folgtdannausihnenfürdieGesamtschulproblematik?

Sprengerstellt keineÜberlegungenan, wiedieGesamtschuleaufderartige Ent¬

wicklungenreagierenkönnte,sondernerbegnügtsichdamit,andiegutealteZeitzu

erinnern(»sowieimAnfang«s.o.), undsetztdannseinLamentofort: »Mandenke

nurandiestarkangewachseneZahlvonScheidungswaisenundandiezunehmende

ZahlvonKindernalleinerziehenderMütter(1991inderBundesrepublikDeutschland

übereineMillionFrauen).«6SprengerinsinuierteineneueFormvonBehinderung,
diezuVerhaltensauffälligkeitenführe,immerhineinestarkeThese!

Der zweiten These Sprengers liegt gegenüber der ersten eine differenziertere

Beschreibungdes Problemszugrunde. Hierbemängelterdie derzeitige Formder

FachleistungsdifferenzierunginGesamtschulenundweistdamitaufeinenMißstand

hin,derinGesamtschulkreisenimmerwiederkritisiertwird.FreilichbrichtSprenger,
wennerinseinenErläuterungensichinzumindestmißverständlicherWeisezuden

gesondertgefördertenProblemkindernäußert,mitderIdentitätderGesamtschule:Er



20¦ Pädagogische Korrespondenz

kritisiertnämlichnicht,daßdieGesamtschulezuwenigfürsie tunkönne,sondern

daßsie sichvondiesenihreLernorganisationvorschreibenlasse. Implizitbedeutet

dasdieForderang,voneinemFördernstattAusgrenzenzueinemAusdifferenzieren

stattFördern durchIntegrationüberzugehen.AlsFazitführtSprengerdaslakonische

Zitat eines LehrerszurFachleistungsdifferenzierung an: »Pädagogischgesehen ist

das, waswirdamalsmachenkonnten, tausendmal besser als das, waswirheute

machenmüssen!«7Eben,mitbesserem»Schülermaterial«läßtsichbesserdifferen¬

zierenalsmitschlechtem!

JederGesamtschulbefurworterwirdbereits andieserStelledesArtikelswittern,

daßalsKonsequenzauseinersodargestelltenSituationeigentlichnurdieForderung

nachrestaurativen Bestrebungenfolgenkann. Nurwieweit soll die Restauration

gehen?Nichtsseimehr»sowieamAnfang«(s.o.) undbesserwarauch,wasman

»damalsmachenkonnte«(s.o.). TatsächlichweisendanndiefolgendenThesenauch

in dieseRichtung.FordertSprengerinderThese3noch»kleinere, überschaubare

Schulen«,8 sofügter in dervierten hinzu,daßesnotwendigsei, schonsehrfrüh

»wiederfachübergreifendkonstanteLemgrappen,Klassenalso«9einzuführen.

ProvokativsindsolcheVorschläge,dasie nichtmehrindenKontextpassen, in

demReformenderGesamtschulegedachtwerdenkönnen.Somitistdas,wasSpren¬

ger will, nicht mit dem zu vermitteln, was Gesamtschule lebendig erhält. Die

GesamtschulbefurwortermußtendennauchindiesenTheseneineAufforderungzur

Rückkehrzu denPrinzipien des dreigliedrigen Schulsystems sehen. DieGesamt¬

schulgegnerfühlensichinihrerSichtweiseumsomehrbestätigt: (a)Gesamtschule

miteinerMehrheitschwieriger, lernunfähigerundverhaltensauffälligerKinderist

keineGesamtschule,sondernnaheaneinerSonderschule,(b)Richtigdifferenzieren

läßtsichnurmitHilfeeinesgegliedertenSchulwesens,(c)NurkleineSchulenmit

stabilenKlassenverbändenerlaubeneinegutepädagogischeArbeit.

Sprengers Kritik andenbildungspolitischen Fehlentwicklungenklingt wieeine

Grabrede:»WennmandieGesamtschulealspädagogischeInstitutionhätteruinieren

wollen,dannhättemandasnichteffektiverundunauffälligermachenkönnenals-

wiegeschehen-aufdemVerordnungswege[...].«,0SprengersSchlußsatzsuggeriert,
daßeskeineRettungmehrgebenkönne:»MansprichtvonTragik,wenngeradejene

LeitvorstellungenundPrinzipien, aufdieeseinerPersonoderbeieinerUnterneh¬

mung am meisten ankommt, im Laufe der Zeit zu Ursachen ihres Scheiterns

werden.«" Sprengerzufolge ist dieGesamtschulentwicklungdamitandemPunkt

einerEntwicklungangekommen,derineversibelist: NachderKrisisunddemretar¬

dierendenMomentnunderTragödieletzterTeil.DasEnde:eineRückkehrzuden

goldenenJahrenvordergroßenBildungsreform?

III

DerArtikel Sprengerslöste ungeheureIrritationen aus. WährendihneinigeLeser,

aufgrundderUnbestimmtheitderThesen,nochnichtrechtzudeutenwußten,waren

andereschnelldavonüberzeugt,daßessich hierumeine,wennauchversteckte, so

docheindeutigeAbsageandieGesamtschulehandele. Sprengerhalfdannbei der

Interpretation,indemerwenigspätersehrdeutlichwurde.Etzoldzitiertihnineinem
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ArtikelinderZeit: »»UnseresErachtensist dieIdeederintegriertenGesamtschule

auchdurchnochsovieleNachbesserungenundReformennichtzuretten«,heißtesin

einem[weiteren;M.H.]Thesenpapier.»SieistallemAnscheinnacheinauslaufendes

Modell.WirsindzuderÜberzeugunggekommen,daßdasdreigliedrigeSchulsystem
diepädagogischundvolkswirtschaftlicheffektivereFormdesSchulwesensist«.«12

GanzungeachtetderFrage,obdieBehauptungenSprengersübervolkswirtschaftli¬

cheundpädagogischeEffektivitäthaltbarsind, stelltdieseAussagezumindesteines

klar:diePositionSprengers.
Nachdemdeutlichgewordenist,daßderAutorderThesengarkeinenBeitragzur

WeiterentwicklungderGesamtschuleleisten,sondernmitihnendieAuflösungdieser

mißglücktenReformeinleitenwollte,überschlagensichdieDeutungenundBewer¬

tungen,wiesiez.B.inderZeitdokumentiertwurden:Esbreitetsichregelrechteine

LustanderreligiösenMetaphorikaus,eineTendenzzurrhetorischenÜberhöhung
desFalls,dieangesichtseinerbildungspolitischenDebatteimausgehenden20.Jahr¬

hundertmerkwürdigdeplaziertunddochnaheliegenderscheint.DurchdieVerwen¬

dungdesreligiösenVokabularswirddieAuseinandersetzungleichtunddeutlichauf

dieEbeneeinesGlaubenskampfesgehoben.EtzoldkommentiertdieTatsache,daß

der Gesamtschullehrer Sprenger undeinige seiner Mitstreiter nun zur Seite der

Gesamtschulgegnerübergewechseltsind,zumBeispielso:»Dochauchwenninzwi¬

schenmancherSauluszumPauluswurde,nachwievorkennzeichnetpolitischeVer¬

bissenheit dieGesamtschuldebatteinDeutschland.«
n
Etzoldwilldamitwahrschein¬

lichausdrücken,daßeserstaunlichsei,daßdieGesamtschuldebattemitsovehemen¬

terVerbissenheitgeführtwerde,wennesschonmöglichgewordensei,vondereinen

Seitezuderanderenzuwechseln. Siebemerktgarnicht, daßsie gleichzeitig den

GrundfürdieseserstaunlichePhänomenmitliefert.DurchdieVerwendungderreli¬

giösenMetapherverschärftsienurnochdieTrennungundsomitdieVerbissenheit

derDebatte.DenndurchdiesesBildvomSaulus,derzumPauluswird,werdendie

OpponentenderGesamtschuldebattejawahlweisealsGläubigeundHäretikerdarge¬

stellt, diesichbisaufsBlutbekämpfenkönnen.Sprengermußwohlirgendwosein

Damaskus-Erlebnisgehabthaben.AberwarernichtzunächstgläubiginderGesamt¬

schule?Odersolldasheißen,mitderRückkehrzumtraditionellenSchulsystemseier

wiedergläubiggeworden?WerdennundieGesamtschulbefurworterals dieHeiden

angesehen,dieeineMinderheitderzumrechtenGlaubenZurückgekehrtenzuverfol¬

gentrachten,währenddamitautomatisch(denktmandieFigurkonsequentbiszum

Ende) alle Befürworterdes dreigegliederten Schulsystems zudenRechtgläubigen

erhobenwerden?Dementsprechendkommendanndie einen in dieHölleunddie

anderenins Paradies. Auchdie rhetorischenFigurenentfalten ihreEigendynamik:

Etzold zitiert eine Lehrerin, die perVersetzungsantragwiederandasGymnasium

kam:»Einevonihnenhatzumindestdasletzte schoneneicht; seit sie wiederam

Gymnasiumunterrichtet, ist fürsie »dasArbeitenwieimParadies«.«'4 Spinntman

dieseMetapherweiter, dannergibtsicheinhenlichesSzenario. DieRealität sähe

demnach folgendermaßen aus: Der Chor der Gymnasiallehrer ruft »Halleluja«,

währenddieGesamtschullehrerimJammertalzurückbleiben.FürdieGesamtschul¬

lehrer,dieperVersetzungsantragalsGymnasiallehrerindenpädagogischenHimmel

kommenwollen,führtderWegdorthinfreilichübereinPurgatorium.AlsAbtrünnige
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stigmatisiertundvondenGymnasienwieWirtschaftsflüchüingebeargwöhnt(»Wenn

dieinderGesamtschulemitdenKindernnichtklarkamen,waramsollesihnenda

mitunserenScheidungswaisenbessergehen?«),müssensiefürihrenaltenGlauben

erstnochbüßen.MehrundmehrverwischtsichdemLeserderTexteüberdenStreit

dieGrenzezwischenFiktionundWirklichkeit,zwischendem,washinzugeschaffen

wurde,unddem,wasihmtatsächlichvorAugenliegt,biserschließlichdaseinevom

anderennichtmehrunterscheidenkann.

DieseInterpretation wirktvielleichtüberzogenundistwomöglichaufeineIdio¬

synkrasiegegenreligiöseArgumentationsmusterzurückzuführen.Aberandererseits

scheintinZeitenderBedrängniswirklicheingesteigertesBedürfnisdanachzuexi¬

stieren,PädagogikundSchulealsProjektionsflächefürHeilserwartungenzunutzen:

Siealleinkönnenhelfen, daszuverwirklichen, wasdiegegenwärtigeGesellschaft

nichtleistenkann.SobeginnteinweitererZeit-ArtikelzumBeispielmitderFrage:
»BleibtdieGesamtschulediegroßeHoffnung,oderistsielängstzumpädagogischen
Sündenfallgeworden?«15HierzeichnetsichdeutlicheinefürGlaubenskämpfetypi¬
schePolarisierungab,diejedochnichtsmitderbildungspolitischen Realitätzutun

habenmuß.DiegroßeHoffnungwirdnichtdurchdierationalePraxisderMenschen

bestimmt, sondern durch religiöses Vertrauenin denGangderEntwicklung.Der

Sündenfall verweistnichtdarauf, daßdieGesamtschulederVerführungdurchdie

süßenFrüchtenachgegeben,sie ihreUnschuldverlorenhat-waswäredieFracht

undworinlägepädagogischeUnschuld?-,mitderreligiösenSprachewirdvielmehr

allererst einGegenstandhergestellt. Sollte in derHoffnungaufChancengleichheit
bereitsderSündenfallliegen?EsstelltsichalsodieFrage,inwieferndieSachverhalte

dasVokabularbestimmen,oderobessichumgekehrtverhält.

AuchindenLeserbriefenwirdaufdieheilsgeschichtlicheFoliegepinselt: »Die

GesamtschuleistschonlängstnichtmehrdieSchule,anderalleBegabungenzuetwa

gleichenTeilenvertretensind,sonderneineSchuleder»MühseligenundBeladenen«,
diewederdieFähigkeitennochdieMotivationzumAbiturmitbringen.«16DerAutor

desLeserbriefessprichtderGesamtschulezwardieseligmachendeKraftab,anderer¬

seitsnährterdurchdiereligiöseMetapherdiePraxisderheilsgeschichtlichenProjek¬
tion. JesuskonntealleMühseligenundBeladeneneinladen,aberdieGesamtschule

darfdasnicht.Warumeigentlichnicht?

Eineandere Autorinsprichtdavon,daß»derGlaubeandieZauberformelBinnen¬

differenzierung«
l7
schnellverlorengehe.Eshandeltsichhier nichtumeinereligiöse,

aber doch in ähnlicher Funktion umeine magische Projektionsebene. Welcher

Pädagogehatversprochenzuzaubern?Oderkannmansagen,daßPädagogendoch

rhetorisch mit ihren Mitteln umgehen, als wären es Zauberformeln, die also die

SchwierigkeitenderPraxismitdemWortzubannenvermögen(»Achwiegut,daß

niemandweiß,daßichRumpelstilzchenheiß!«)?
InjedemFallewirddurchdiePolarisationderPositioneneinKlimaerzeugt,das

zuKreuzzügen-zumindestindenSprachfiguren-ermuntert.AngesichtsdieserEnt¬

wicklunghatEtzoldrecht: »SokanndieSchadenfreudenichtverwundem,mitder

dieApostelderheiligendeutschenSchul-DreigliedrigkeitjetztüberdieGEW,ihre

ZeitungundderenAbgesangaufihreLieblingsschuleherfallen.«'"Gewißsolltendie

religiösenMetaphernnurdazudienen,dieDebatterhetorischaufzupeppen.Dochin
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demMoment,in demdieser metaphorischeSprachgebrauchfunktionalisiert wird,

schlägtseineWirkungum:DasDiskussionsklimawirdderartgereizt, daßfüreine

Debatte,dieKompromisseherbeiführenoderWegeindieZukunftaufweisenkönnte,
keineAufmerksamkeitmehrbesteht: »ÜberzeugteGesamtschulanhänger,Unbelehr¬

bare,FrommeundDogmatikerübenheimlichdieLosung»Nestbeschmutzer«.Stel¬

lungnahmen,Rechenschaftenfordern sie. DieInquisitionanzurufenwirderwogen.
GewißstapeltdereineoderandereBeamteheimlichBrennholzfürdenScheiterhau¬

feninseinerGarage.«
"

Mantäuschesichnicht:HierwirdnichtmitliterarischenVerfremdungenironische

DistanzzudenAufgeregtheitenproduziert,sonderneswerdendiesegespiegeltund

angefacht.DafürstehenauchdieehersäkularenBilder:Vom»Dolchstoß«2"undvon

»Dunkelmännermethoden«21istdieRede.DieGesamtschuldebatteentbehrtnichtdes

totalitärenDuktus.FürdenDogmatikerschließlichgibtesnurgutundböse,schwarz

oderweiß,sonstnichts:DadieGesamtschuleauchnochnach25JahrenbeiderRea¬

lisation ihrer Ansprüche aufChancengleichheit und Integration mit Defiziten zu
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kämpfenhat, stehtfürdenDogmatiker,aufgranddesWahnseinerIntransigenzder

bestehendenPositionen, fest: DieIdeendesGegnerskönnennurvonBösemsein.

MitdemGetösewirddienähereAnalysederProblematiksekundär,schließlichüber¬

flüssig.Manweißlängst,daßessichalleinumdiejämmerlichenRechtfertigungen

vonHäretikernhandelt.AuchderrechtschaffeneReformwilleeinesselbstkritischen

Gesamtschulverfechters wirddahervomdogmatischenVertreterdesdreigliedrigen

SchulsystemsalleinalsHalbherzigkeitgewertetwerdenkönnen.UndfürdenDog¬

matikerunterdenGesamtschulfreundengibtesspiegelbildlichnurFundamentalkritik

amSystemderOpposition.GanznachdemMotto:»Wirmüssengeradeheutezei¬

gen,daßnichtwir,sonderndieGegnerpädagogischeProblemehaben,wennesuns

bessergeht,dannkönnenwirunswiederSelbstkritikleisten.«Undsiehabenange¬

sichtsdiesesDiskussionsklimasrecht,wiederfolgendeKommentareinesCDU-Poli¬

tikerszeigt: »ReformpädagogischeAnsätzekönnendieanstehendenProblemenicht

lösen, sondernallenfallsvondenGrundwidersprüchenderGesamtschulideeablen¬

ken.«22

HierzeigtsichdasDilemmaderGesamtschuldebatte:Esistkaumnochmöglich,
sichdenKampfformationenund-figurenzuentziehen,wenndiegegnerischeSeite

bereitsdieDiskussionsformbestimmthat.Währendmanvielleichtnochübermög¬

licheKompromisseundAuswegesinniert, wirdeinembereitsdieHerausforderung

zumDuell entgegengeschleudert: »WelcheWaffen wünschen Sie, Pistole oder

Degen?«DerHerausfordererhatklargestellt,daßsichseinerAnsichtnachderKon¬

flikt nurdurcheinenKampfaufLebenundTodlösenläßt: Nureinerkannüber¬

leben!AuchSprengerhatdiesePolarisationvonGutund Böseinternalisiert. Nur

schwerlichkannmanihndeswegenalsRenegatenbezeichnen,denndieRenegation

birgtdurchdieNegationdervormaligenÜberzeugungoftnochkritischesPotential

insich.FürdieGesamtschulbefurworteristerfreilicheinRenegat,dennsiekönnen

sich die AbkehrvonÜberzeugungennurals Abfall voneinemGlaubenunddas
ÜbererfüllenderNormenderneuenGlaubensgemeindedenken.BisdahinistSpren¬

gernochnichtvorgedrungen,derPensionärmußsichjaauchnichtmehr imGym¬
nasiumbewähren.Nach21JahrenGesamtschulpraxissiehterdieeinzigeMöglich¬
keitdarin, dieSeiten zuwechseln. SeineVerzweiflungtreibtihnnichtzurSuche

nachdemdrittenWeg.
ImBildungsglaubenskriegfungiert Sprengerinzwischenals Sprachrohrfüreine

GruppevonGesamtschullehrern(ArbeitskreisGesamtschule),diesichseinenThesen

angeschlossenhabenundin denUntergrundabgetaucht sind. Etzoldschildert die

Zustände folgendermaßen: »EsmagVerfolgungswahnsein oderbegründete Vor¬

sicht,jedenfallsoperierendieMitgliederdesneuenArbeitskreisesGesamtschulewie

AgenteneinesGeheimdienstes:TelephonkontaktenurüberMittelsmannundgegen

Codewort,NamenundOrtebleibenungenannt,Identitätenwerdenverschlüsselt.[...]

etwa300MitgliederundSympathisantenhabensichinjenemArbeitskreiszusam¬

mengeschlossen,derimSchutzderGemeinschaftendlichdasformulierenkann,was

nachAnsichtderBeteiligteninallerOffenheitnichtgeäußertwerdendarf:Kritikan

derGesamtschule.[...] JederGesamtschullehrer,dersolcheMißständeöffentlichzur

Sprachebringe, setzesichderGefahraus,vomSchulleiterundden»Linientreuen«

unterseinenKollegenschikaniert,sabotiert,isoliert,»gemobbt«zuwerden.«23
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IstdasillustrierteSzenarioFiktion,oderherrschtwirklichbildungspolitischerAus¬

nahmezustandim»Kalten(Büdungs-)Krieg«?MachendiebestehendenVerhältnisse

einenGeheimbundnotwendig?NichtdieTatsache,daßeinmalmehrKritikander

Gesamtschulegeübtwird,istbemerkenswert,zurNachrichtwirdsieerst,weilsieaus

demUntergrundkommt.Esscheint,daßdiegegenwärtigeSituationinderbildungs¬

politischenDebattenichteinmalmehrdenGrundanforderungenaneinedemokrati¬

scheAuseinandersetzungentspricht. IstdieöffentlicheDebatteüberdasöffenüiche

Schulsystem wirklich so öffentlich, wie die Deutsche Demokratische Republik
demokratisch war? Mitdemverschwörungstheoretisch inspirierten Bedienen der

MedienwirdnurnochderScheineineröffentlichenDebattegewahrt,währenddie

eigentlichenDiskussionenüberdieInszenierungenhinterderBühnestattfinden.

Esbleibt fraglich, obes sich beidemUntertauchenderGeheimbündlerumeine

Reaktionaufden tatsächlichen Verlust von Demokratie-und Kritikfähigkeit eines

Systems,alsoumeindenobjektivenGegebenheitenangemessenesVerhaltenhandelt,
oderobdiesesnurdieFolgesubjektiverÄngstedarstellt. BeideFällesindgleicher¬
maßenbedenklich:DerersterütteltandenFundamentendesdemokratischenSystems,
währendderzweitedroht, in denersteren umzuschlagen. Auchwenndas»System
Gesamtschule«entgegendenEinschätzungendes»Geheimbundes«bereitwäre,kon¬

struktiveKritikausdeneigenenReihenaufzunehmen,ohnedieKritikermitSanktio¬

nenzubelegen,soistdochbedenklich,daßdieseFähigkeitzurSelbstkritiknichtim

allgemeinenBewußtsein Ausdruckfindet: Die ÄngstederLehrkräfte, die sich um

Sprengerversammelthaben,existieren,unddiessollteGrundgenugsein,zuüberden¬

ken,wieeszusolchenÄngstenkommenkann.Sprengermitseinen300Gefolgsleuten
allesamtalsPsychopathenabzustempeln,istwohlzukurzgegriffen.DieNonchalance,
mitdereinigeDiskutantenüberLehrkräftedesArbeitskreises GesamtschuleUrteile

wiedas folgende fällen, scheint eherschondenBefürchtungenderMitgliederdes

»Geheimbundes«rechtzugeben:»DassindsehrunzufriedeneLeute,diemitihrem

Berufnichtzurechtkommen,nachdemMotto:»Wennichdennschonleide,dannstell'

ichmichebenalsMobbing-Opferdar.««24AberwermöchteschonalsHypochonder

gelten?AngesichtssolcherKommentareerscheintdieFluchtin dieAnonymitätfast

schonverständlich.Dochesmußfestgehalten werden,daßdasZugeständnisandie

Mitglieder des »Geheimbundes«, daß die Furcht vor Sanktionen möglicherweise

berechtigtist, inkeinerleiBeziehungstehtzudenForderangenSprengers.DieKonsta-

tierangeinesDefizitsanKritikfähigkeitinderbildungspolitischenAuseinandersetzung

sagtnichtsüberdieTragfähigkeitdesGesamtschulkonzeptsaus.DiejenigenGesamt¬

schulbefurworter,diedieAngstdieserLehrernichtrespektieren,müssenerkennen,daß

siedurchihrVerhaltendieRealisation ihrerZielekonterkarieren,sodaßmanallzu

schnellgeneigtist,zumBeispielSprengersKritikanderFachleistungsdifferenzierang

(s.o.) zunächstmiteinemnachdenklichen,zuletztjedochzustimmendenKopfnicken
zukommentieren.DieseZustimmungresultiertdannjedochnichtausderdifferenzier¬

tenAuseinandersetzungmitderProblematik,sondernvielmehrauseinerinstinktiven

SympathiemitdenVerfolgten. Sollten die GeheimbündlerumdieWirkungdieses

Mechanismuswissen unddiesen bewußtausnutzen, so handelte es sich umeinen

moralischzwarbedenklichen,taktischjedochaußerordentlichgelungenenCoup.Das

Idiom,welchesrät, ausderNoteineTugendzumachen,erweistsichalsproblema-
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tisch. EmpfiehltesdochindiesemFall, dasMitleidderanderenzubenutzen,ohne

nachderLegitimitätdieserFunktionalisierungzufragen.EsistSprengersgutesRecht,

die(möglicherweise)fehlendeFähigkeitzurSelbstkritikzubrandmarken.DieseKritik

jedochalsVehikelzurRealisationdereigenenbildungspolitischenVorstellungenzu

benutzen,istunlauter,dennesverdecktdieeigentlichenbildungspolitischenProbleme

anGesamtschulen,diedochsodringendnachDiskussionverlangen. DieFrage,wie

bewußtoderunbewußtdiesesBild derVerfolgtenfunktionalisiert,inwieweitsystema¬

tischandasMitleidappelliertwurde,isthier nichtzuklären.IndenmeistenFällen

wissenesdieInitiatorenwahrscheinlich selbstnicht. Entscheidendist dieWirkung:

DieKritikeinesGesamtschullehrersameigenenSchulsystemwäre,besondersange¬

sichts der schonmehrals 25 Jahrewährendenharten Diskussion, ohnebesondere

Beachtungverhallt. NichtjedochderAntrageinerverfolgten,ausgegrenztenGruppe

(Arbeitskreis Gesamtschule). Schon der im Grundgesetz verankerte Minderheiten¬

schutzgebietetdessenPrüfung.

IV

Tatsächlichfolgte dannauchdieser KlageeinerverfolgtenMinderheitals politische

KonsequenzderAntragderCDU-NRW:»GesamtschulenüberprüfenundNeuerrich¬

tungenaussetzen«.25DielogischeKonsequenzwärejedochgewesen,einenAntragzu

stellen,derdieÜberprüfungvonMeinungsfreiheitimSystemSchulefordert.Während

derganzenLandtagsdebatte,inderdieserAntragdiskutiertwurde,bhebdiesesMißver¬

hältnisbestehen:ÜberdiebildungspolitischenProbleme,dieeinenderartigenAntrag

derCDUrechtfertigenwürden,wurdefastgarnichtgesprochen,stattdessendiemeiste

ZeitnurüberdieverfolgteMinderheitderGeheimbündler.Sowiederholtsichauchan

diesemOrtdas bereits beschriebenePhänomen: DasneudeutscheWort»Mobbing«

erscheintals nichtmehrausreichend, sodaßwiederaufMetaphernzurückgegriffen

wird,dieinGlaubenskriegenihrenUrsprunghaben:SovergleichtGiltjesdasMobbing

anGesamtschulenmiteiner»Hexenjagd«.26MinisterSchwierhingegenverweistlako¬

nischdarauf,daßmandochnichtanderfalschenStelle »Märtyrer«2'machenwolle.

AuchwodasreligiöseVokabularnichtbemühtwird,offenbartsichdieTendenz,den

AbgrandzwischendenbeidenPositionenalsunüberwindlichdarzustellen: Sospricht

die Abgeordnete Schumann (Grüne) bereits von einem »Gesamtschulkrieg«.28 Die

AnsichtenzurGesamtschulpolitikwerdenuminterpretiertinFragenderWeltanschau¬

ung:DieRedevon»Dunkelmännermethoden«25istnochharmlosimVergleichzudem

Vorwurf,dasKlimaanGesamtschulenerinnereanZuständeausDDR-Zeiten.30Gegen

nochschlimmereVorwürfemeintdieAbgeordneteGebauer-Nehring(SPD)sichver¬

wahrenzumüssen:»KonsequentdiffamierendieseLeute[gemeintsindMitgliederdes

ArbeitskreisesGesamtschule]dannauchdieReformpädagogik.SiebringendieReform¬

pädagogiksogarindieNähedesStalinismus. SieäußerndenStalinismusverdacht.«3'

Nurandrei PunktenderDebatte32wirdzaghaftversucht, vondenVorwürfeneiner

»demagogischenDebattegegendieGesamtschule«33undeiner»Diffamierangskampa¬

gne«34aufdaseigentlicheThemahinzuweisen:eineDiskussionübermöglicheVerän¬

derungeninderGesamtschulpolitik.DaßdieseVersuchejedochlediglichzweieinhalb

Seiteneines 14SeitenumfassendenProtokolls dieserDebatteausmachen,belegtdas
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Mißverhältnis. Sokönnte Sprengers GeheimbundzumFanal stilisiert werden und

schließlichals Stilisiertes, wenneinerot-grüneRegierungdiesnichtnochderzeitver¬

hindernwürde,zurself-fulfillingprophecy:dasEndederGesamtschule.

V

SovielistalsovondengutenIntentionendesChefredakteursJunkers,»Denkanstöße

zu vermitteln und kritisch zu analysieren, wie wir Gesamtschuleheute erleben«

(s.o.),übriggeblieben.
AusdrücklichhattedieserbeiderVeröffentlichungdesSprenger-Artikelsbetont:

»EsgehtumdieWeiterentwicklungderGesamtschulen,umdieRealisierung von

IntegrationundChancengleichheit.«35ZunächstmüßteeineneueDiskussionsformin

diesemewigenStreitgefundenwerden,bevorwirklichanWeiterentwicklungzuden¬

kenist.Dafüristesunabdingbar,daßdiehartenFrontenaufgelöstwerden,zumindest

dieindenKöpfendereifrigstenDiskutanten.Offenkundigistesnichtmöglich,deut¬

lichzumachen,daßsichdieserStreitumdieGesamtschulennichtaufeinepartei¬

politische Auseinandersetzung reduzieren läßt, in der dann Schwarz/Gelb gegen

Rot/Grünsteht.VielmehrscheintesjaauchinnerhalbderParteienGesamtschulgeg¬
nerund-befürworterzugeben.Sosieht eszumindestdieAbgeordneteSchumann

(Grüne):»EsgibtzumBeispielCDU-Bürgermeister,dieselbstundderenGemeinden

vollhinterihrerGesamtschulestehen;ichnennenurdeninOlfen[...].«36Dochleider

intendiertdieAbgeordneteSchuman(Grüne)hiernicht,dieparteipolitischenBarrie¬

renzuüberwinden.VielmehrwirddiesesArgumentnurangeführt,umdempoliti¬
schenGegnereinenSeitenhiebzuverpassen.DieKontrahentenmüßtensicherstein¬

maldarüberklarwerden,wogegenundwofürsie eigentlich sind. Diskutiertwird

meistensüberdieGesamtschule,ohnedaßberücksichtigtwird,daßesdiesegarnicht

gibt, sondernallenfallseinenvagenBegriff,derderHeterogenitätderPhänomene,

i.e. derVielfaltexistierenderSchuleninkeinerWeisegerechtwird.Soscheinendie

Grenzenzuverschwimmen,diekurzvorhernochAnlaßfür»Glaubenskrieg«und

»Stalinismusverdacht«(s.o.). waren.DieAbgeordneteSchumann(Grüne)führtzum

Beispielan: »SeitlangemfordertBÜNDNIS90/DIEGRÜNENdieRückkehrzur

innerenDifferenzierungundzukleinerenKlassen;[...].«3'DemFanatikermüßtebei

solchenÄußerungenderAtemstocken:DieForderungnachinnererDifferenzierung
undkleinerenKlassenentsprichtdochfastderviertenThesedesSprenger-Artikels.
SogesehenergibtsichfolgendeChronologiederEntwicklungdieserDebatte:Es

scheintinderAnfangsphasedurchausnocheineVerhandlungsbasismitBerührungs¬

punktengegebenzuhaben.ErstderMythosvom»Gesamtschulkrieg«führtedann

dazu,daßSprengerdiefalschenKonsequenzenzog.SeinArtikelinderNeuendeut¬

schenSchulebeinhaltetezunächstnurThesen,überdiemanwahrscheinlichzumTeil

nochEinigkeitoderzumindestAnnäherunghätteerzielenkönnen.Erstalsdannvon

»Nestbeschmutzern«undeiner»Dolchstoßlegende«gesprochenwurde,fühlte sich

SprengerindieEckegedrängt,sodaßdieReaktionindemdarauffolgendenThesen¬

papierlautete:Gesamtschulenabschaffen!

AndieDiskussionumSprengersArtikel lassen sich folgendeFragenanknüpfen:
WiegehenwirindenSchulenmitdenProblemenheutigerSchülerum?Wiemüssen
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wirdifferenzieren,ummöglichstvieleintegnerenzukönnen9Wiegroßsolltenunsere

Schulensein9UndwelcheFormendesgemeinsamensozialenLernensmüssenwirneu

erfinden9DieseFragenmußtendiskuüertwerdenEsistjedochdeuthchgeworden,daß

diepohtischebzw büdungspohtischeDebattehierfürnichtdengeeignetenRahmen

darstellt Allzuschnellwirdhierkategonsiert,diffamiertundabgeurteilt,ohnedaßeine

kntischeAnalysederProblemevorangegangenwäre DiepolitischeDebattescheint

immeraufKonfrontaüonskursauszusein,nichtaberaufVerständigungundVermitt¬

lung GeradeLehrerwieSprenger, derenlangjahngeSchulpraxissie eigentlich als

glaubwürdigeDiskutantenauszeichnet,solltennichtindenDuktuspolitischerDiskus¬

sionverfallen,sondernProblemlosungensuchen,stattsichvomStrudeldergegenseiti¬

genHetzkampagnennutreißen zu lassen DieGesamtschulbefurworter sowiederen

GegnermußtensicheineNischeschaffen,indersiediskutieren,verhandelnundver¬

mittelnkönnen,ohnegleichvonbüdungspohüschenInteressenvereinnahmtzuwer¬

den AuchmderGesamtschuldiskussionsollte es wiedereineUnterscheidungzwi¬

schenBildungstheoneundBildungspolitikgeben
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